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8. Beiblatt Bei bla tt zur Parlnmentsl:::orre sDondonz 18. NOV0mbur 1959 

49/J 

dar Abg. Dr. H G t z <-3 n aUe' r, L ins 

Mit ton d 0 r f e rund G0nossen 

.sn c1cdl Bundosminister für InnsrGs, 

botroff0nd das Staatsbürgürschaftsgesetz. 

- .. -.-.-.-

R e gen s bur g 0 r 1 

Bis zum .Je.hre 1938 gob 8S in Österreich 2n Stello der Stae.tsbürgorschaft 

die L2ilcbsbürgGrschaft. Mit der Landesbürgorschaft vel'bundon war das Heimat­

recht. l~t d~m NS-Gesetz (111. Hauptstück 9 Abschnitt 3) wurden dia Landos­

bür2c;rsch2ft und das Heimatrecht abgesch,-,fft und. bis zu einer 2nclorslautenden 

buncl,- sV8rfassungsge se tzIlich8n Rogelung die oinhei t1ic~1G Staa tsbürC;OTschaft 

eingoführt. Immer wiElder werden aus den Ländern und Ge mo indov8r1ival tLillG;on 

Stim;'1.on laut, dass der alte Zustand 'Nieder hi2rgest311t wGrc1en sollte. D:io 

Stnntsbürgurschaft widerspre6ho völlig dem bundesstaatlichen Aufb2U und der 

bundesstnatlichen Praxis. Die Gemeinden hoben flü.G.Gr die HeimatrolJc.; G;3führt, 

aus ihr war jederzeit zu ersahen, wer di<.:; Landesbül"g,,,rschaft b::;S2SS und wer 

nicht • Heute ist die: se Üb..::rsicht schon V18 i tgehcnds-t verloren geGi'nc;c,n. Nur 

in den Gemeinden, die aus eigGnGffi Interesse noch eine lirt "Heiffintrollo ll 

füh:cen, weiss man noch verlässlich, wer tetsächlich österreichischer stn~:ts-

bürGer ist. 

Der Wegfall der stiindig:;n Evidenth2ltung der Stantsbürgor in don Heimat­

rollen muss absolut bedauert worden, denn das Heimatrecht in einer ö,ster-

re ichischen Gemeinde und die Verzeichnung in der He ir.18 trolle war un,~ ist auch 

gegenwärtig noch der k12rste und sicherste :Nachv'eis für den Bestcll1cl der ös ter-

reichischen Staatsbürgerschaft. Die AbschElffLmg des H'3imatrechtes, ohne an 

sein:.:r Stelle eine anc1ere 9 wer:isste.r.s halolJ"egs gleicb.wc~rtige Einrichtung zu 

sch8ffen 9 vürd .sich, wenn hier koin2 ~\rd3rQilg ein.·c2'<:) ten sollte 9 Üo.3r kurz 

oder lang derart auswirken, dass es Ül vL:len Ftill01'! nur unter gro,.::sem Zeit­

verlust tllld Einschaltung verschiedener B2hö.rden möglich sein HÜ'C~~ (~en tat­

sächlichen Bestand einer Staatsbürgorschaft festsu.stelh;n. 

IIo.n braucht hiebei nUr von der T2tsache 2lF:6ugehel1, d2SS sE;it dem Zeit-

punkt der Abschaffung der Heimatrollen; also seit d.em 1,,7,1939, boi den 

Gemeinden kein 8Aufzeichnungen hinsichtlich jene:::, ::ist':3rl"Gichischen staats­

bürger aUflü)g,.:w, db seit di8ser Zeit durch Geburt, Ehe US'il o die Sta8ts­

bür3erschaft erworben haben. Vi-ale dioser, Personen aber grundon schon .jetzt 

eigenG Familien, der~n Nachkommen es dann sehT 8C}T'TG::'~, '.'JOl1n nicht Go.r unmöglich 
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sein dürfte, die Staatsbürgerschaft g:Jgenüber den Behörden nachzuvJc isen. 

Unter dL; sen Umständen könnte ohne we i teres der Fall eintreten, dass je mand 

wohl österreichischer Stsatsbürger ist, nls solcher aber nicht 2n(~rk~inl1t lN;ird, 

weil or lw ine n zuverlässigen und stichhäl tigen Beweis dafür erbringen kann. 

l~n muss dabei ja auch berücksichtigen, dass, durch die wirtschaftliche Ent­

wicklunG bedingt, viele Staatsbürger nicht im ursprünglicl13n Heimatort ver­

bleiben, sondern sich irgendwo im Bundesgebiet für ständig nieclcrlnsson, wo 

eben dL) notwendigen Voraussetzungen in b'3ruflichar Hinsicht gJI.5,,'ben sind. 

Womöglich scheinen nun die Eltern auch nicht mehr in der Heimatrolle auf? so­

dass faktisch von den GrosseI tern her die Sta;3,tsbürgerschaft abGoleitot werden 

müsste. In vielen Fällen dürft;:; aber d2nn gar nicht mehr bekann.t SOLl, ob 

und wo dioso das Heimatrecht besessen haben. Leicht haben ;:!s nur jene, denen 

die österreichische stiJ::tsbürßerschaft verliehen wurde, da sio im Besitz einer 

entsprechenden Verloihungsurkunde sind. 

Da heute immer häufige r 9 etbt:;r nicht nur für Berufszwecko, dor Nnchweis 

der östorreichischen Sta"'tsbürgerschaft unb0dingt erforderlich ist, erscheint 

die YJiodereinführung der Heimet tro lle oder einer ähnlichon, gloich vrirk:samen 

Einrichtung dringend geboten und liegt zTIeifollos im Interesso aller stQats­

bürger wie der Verv\T2l tung selbst. 

Dia gefertigten Abg.:wrdneten richt'!n dnher an d8n Herrn Bundcsl:'inister 

für Inneres, der anlässlich der Deba tte üb'3r d8s Kapital "Innares f1 im Fiunnz-­

und Budgot8Llsschuss eine diesbezügliche Anfrage unbeantvmrtot lioss, nouerlich 

die 

A n f r_ n g e g 

Ist der Herr Bundesminist""r für Innores beroit, mitzuteilen, ob sich 

das Innenministerium mit diGsem Problem bereits befasst hat und was es zur 

Lösung dieser Fre.ge zu unternehGlen b",absichtist. 

-.-.-.'"-.-
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